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Clausthal-Zellerfeld. Was gibt es bei
diesem Wetter Besseres, als eine le-
ckere Kugel Eis zu schlecken? Die
Gewinnerinnen und Gewinner des
Fotowettbewerbs an der Robert-
Koch-Schule (RKS) dürfen sich
über einen Gutschein für die Eisdie-
le freuen. Im Herbst 2020 hat sich
das Gymnasium wie berichtet an
der Aktion „Tulpen für Brot“ betei-
ligt und mit rund 500 gepflanzten
Frühblühern Geld für den guten
Zweck gesammelt. Bei dem Wettbe-
werb sollten die Kinder die Blumen
auf ihren Fotos schön in Szene set-
zen.

Imme Jäger-Janus, Sekundarstu-
fen-1-Koordinatorin, die zusammen
mit den Lehrkräften Joana Holz-
haus und Sven Thomas in der Jury
saß, sind begeistert, welch Kunst-
werke dabei entstanden sind. Jä-
ger-Janus erzählt, dass aus der Un-
terstufe rund 50 Einsendungen zu-
sammengekommen sind, das sind
etwa zehn Prozent der Schüler.

Originalität zählt
Für die Jury war es nicht leicht,

die Plätze eins bis acht zu belegen.
„Ich bin froh, dass ich nicht häufi-
ger Jury spielen muss“, so Jäger-Ja-
nus. Wichtig für die Bewertung war,

dass auf den Fotos die gepflanzten
RKS-Blumen zu sehen sind. „Fotos
aus Omas Garten wurden also nicht
berücksichtigt“, sagt die Koordina-
torin schmunzelt. Zudem zählten
die Originalität und das besondere
Etwas, wodurch das Bild anspre-
chend wirkt. Die Jury legte ein Auge
auf das handwerkliche Können – so
kam die Wahl für den ersten Platz

zustande. Jan Scholten aus der 10c
gewann den Wettbewerb.

Der Zehntklässler fokussierte sich
in seiner Collage auf die sogenannte
Makrofotografie. Das ist die Kunst,
kleine Objekte, wie Tulpen, mithilfe
der richtigen Tricks so abzulichten,
dass sie riesig wirken. Fotografieren
sei schon länger sein Ding, berichtet
Jan. Er hat eine Spiegelreflexkame-
ra zu Hause und vier Objektive. Den
Umgang hat er sich allein beige-
bracht, wie er erzählt. Für den
Wettbewerb hat er sich eine gute
Stunde für das Fotografieren ge-
nommen und sogar Wasser auf die
Tulpe gesprüht. „Ich habe mir rich-
tig Mühe gegeben“, sagt er stolz.

Mit dem Licht gespielt
Auch die anderen Prämierten ha-

ben beeindruckende Werke abgelie-
fert. Sie haben unterschiedliche
Winkel ausprobiert, mit dem Son-
nenlicht gespielt und sogar Blumen
aus buntem Papier gebastelt. Platz
zwei belegen Eva Pape und Judith
Janssen. Dahinter folgen Wenjie Si,
Levin Klaiber, Sophie Hellemann,
Ole Braun, Laksiya Yoghalingham

und Colin Lenk. Die Fotos werden
künftig die Pausenhalle der RKS
schmücken.

Gewinner des Fotowettbewerbs prämiert
Robert-Koch-Schule pflanzt Blumen für den guten Zweck – Kinder erhalten für ihre Frühlingsbilder Eisgutscheine

Von Corinna Knoke

Eine ungewöhnliche Perspektive: Mit seinem Himmel-Tulpen-Bild belegt Levin Klaiber aus der 8a den vierten Platz.

Jan Scholten entscheidet mit seiner Tul-
pen-Collage den Wettbewerb für sich.

Die stolzen Gewinnerinnen und Gewinner: Bei der Urkundenverleihung sind die Lehr-
kräfte Sven Thomas, Joana Holzhaus, Schulleiter Gunnar Demuth und Sekundarstu-
fen-1-Koordinatorin Imme Jäger-Janus, (hinten von links) dabei. Foto: Knoke

Clausthal-Zellerfeld. 6970 Kilometer
sind Studenten und Mitarbeiter der
TU Clausthal im vergangenen Mo-
nat gelaufen. Das ist ungefähr die
Strecke von Clausthal-Zellerfeld bis
nach Kanada, veranschaulicht es
das Sportinstitut der Harzer Uni-
versität. Diese Leistung kann sich
definitiv sehen lassen, aber was die
Studenten noch mehr freut: Sie ha-
ben die Uni-Mitarbeiter bei der Ki-

lometer-Challenge geschlagen, wie
Stefan Marxen mitteilt. Er ist der
kommissarische Leiter des Hoch-
schulsports.

Bereits vor einigen Monaten hatte
die TU Clausthal eine solche Aktion
gestartet. Dabei traten Studenten
gegen Uni-Mitarbeiter an und
mussten zeigen, wer die meisten Ki-
lometer in einer bestimmten Zeit
zurücklegt. Damals haben die Uni-

Mitarbeiter die Studenten besiegt,
wie die GZ berichtete.

Diese Niederlage konnten die
jungen Erwachsenen jedoch nicht
auf sich sitzen lassen und forderten
über die sozialen Medien eine Re-
vanche. In der zweiten Auflage sind
im Mai 27 Studenten und 15 Mitar-
beiter der Uni gegeneinander ange-
treten und haben sportliche
Höchstleistungen erzielt. Die Stu-

denten haben zusammen 3993 Kilo-
meter zurückgelegt, die Mitarbeiter
2977. Der Spitzenreiter ist allein
rund 600 Kilometer gelaufen, so
Marxen. Mal schauen, ob es bald ei-
ne Revanche der Revanche gibt? Die
Uni-Mitarbeiter wollen die Nieder-
lage in der Kilometer-Challenge be-
stimmt nicht auf sich sitzen lassen.
Stefan Marxen hofft in der dritten
Auflage auf mehr Teilnehmer. cok

42 Teilnehmer der TU Clausthal legen 6970 Kilometer zurück, das entspricht einer Entfernung bis nach Kanada

Revanche geglückt: Studenten besiegen Mitarbeiter

TU-Studenten gewinnen die Kilometer-
Challenge. Symbolfoto: Pixabay

1971

Bei der Post beginnt im Juni 1971 ei-
ne vorsichtige Rationalisierung. In
den Oberharz-Orten werden der
Annahmedienst und die Abholer-
post am Sonntag eingestellt. Nur
noch ausgewählte Briefkästen wer-
den am Sonntag geleert.

✫

Die Volksschul-Oberstufenschule
Clausthal-Zellerfeld erhält den Na-
men Georg-Diederichs-Schule. Die
Stadt würdigt damit die Verdienste
ihres Ehrenbürgers als Abgeordne-
ter und Ministerpräsident im Nie-
dersächsischen Landtag.

✫

„Wie ein entfesseltes Inferno“
wird das Gewitter beschrieben, das

Wildemann an den Rand einer Ka-
tastrophe bringt. Innerhalb weniger
Minuten bilden sich Sturzbäche.
Keller laufen voll. Die Hagelkörner
haben Kirschengröße.

✫

Deutschlands führende Polit-
Rock-Band „Floh de Cologne“ gibt
ein Gastspiel in der Clausthal-Zel-
lerfelder Stadthalle. Die Gruppe
analysiert in ihren Texten gesell-
schaftliche Vorgänge und will kriti-
sches Bewusstsein wecken.

1996

Am falschen Ende gespart hat der
Rat auf der Adolph-Roemer-Stra-
ße. Das stellt ein Gutachten fest,
das im Juni 1996 veröffentlicht wird.
Weil die alte Teerdecke unter dem

Pflaster erhalten bleibt, lockert sich
oben der Belag immer wieder.

✫

Seit zehn Jahren sichern die
140 Mitglieder des Bergwerks- und
Geschichtsvereins Wildemann die

Attraktivität des 19-Lachter-Stol-
lens. Sie helfen beim Ausbau, stel-
len Hunde auf und informieren über
43 sogenannte Dennert-Tannen.

✫

Clausthaler alkoholfrei kennt
man. Aber Zellerfeld ohne Bier?
„Das geht gar nicht“, meint Bürger-
meister Heribert Meier und unter-
schreibt als Erster einen Protest.
Die Lebensmittelkontrolle untersagt
Alkohol auf dem Bauernmarkt.

✫

Die GZ schlägt im Oberharz eine
neue Seite ihrer Chronik auf. Die
Geschäftsstelle zieht von der Oster-
öder in die Adolph-Roemer-Straße.
„Wir sind jetzt noch näher am Ge-
schehen“, sagt Verleger Gert Krause
bei der Einweihung. P.W.

Es gibt kein Bier auf dem Bergbauernmarkt in Zellerfeld

Menschen kämpfen viel. Meist um
den Sieg. Manche kämpfen um den
Sieg über andere, manche kämpfen
mit dem inneren Schweinehund,
manche versuchen, sich selbst zu
besiegen. Andere kämpfen um Er-
folg und Anerkennung. Andere
kämpfen ums Recht. Und manche
kämpfen, weil sie dagegen sind.
Manche, weil sie etwas haben wol-
len.

Was für ein Kämpfer sind Sie?
Worum haben Sie in den letzten Ta-

gen und Wochen
gekämpft? Ha-
ben Sie gewon-
nen? Haben an-
dere gewonnen?
Oder konnten
Sie sich mit dem
Gegenüber so ei-
nigen, dass beide
mit erhobenem
Kopf aus der Sa-
che herausge-

hen? So, dass es keinen Verlierer ge-
ben musste. Win-Win-Situation.

Das Spannende beim Kämpfen ist
ja, dass manchmal erst beim Kämp-
fen deutlich wird, wie viel Kraft in
einem selbst schlummert (Stichwort
Kraftreserven) – aber auch wie viel
Kraft im Gegenüber. Physiker ken-
nen das auch: Druck erzeugt Gegen-
druck . Ohne diesen Kampf wüsste
man gar nicht, wie viel Energie in
einem steckt, wie viel man eigent-
lich doch bewegen kann …

Brüder entzweit
Aber weil kämpfen Energie

braucht, ist kämpfen auch kräfte-
zehrend und manchmal anstren-
gend. Die Bibel erzählt von einem
geheimnisvollen Kampf: Jakob
kehrt nach einem heftigen Familien-
konflikt wieder in seine Heimat zu-
rück. Ein Erbschaftsstreit, in dem
List und Betrug eine Rolle gespielt
haben, hatte die beiden Brüder Ja-
kob und Esau entzweit. Nun kehrt
Jakob zurück – doch er muss eine
Grenze, einen Fluss überwinden.
Und in diesem Fluss dann passiert
es: Er kämpft mit einem rätselhaf-
ten Wesen. Er merkt: kein Mensch.
Und plötzlich gewinnt er die Ober-
hand und hält den anderen im
Schwitzkasten. „Ich lasse erst los,
wenn Du mich segnest!“

Diesen Segen wollte er schon sein
ganzes Leben. Und jetzt bietet sich
ihm die Chance. Endlich – die ge-
heimnisvolle Kraft segnet ihn. Er
lässt los. Aber nicht ganz als strah-
lender Sieger. Er hinkt.

Beim Kämpfen verletzt
Die Hüfte hat er sich beim

Kämpfen verletzt. Kämpfen bleibt
nicht ohne Folgen. Die Bibel deutet
an: Jakob hat hier mit der göttli-
chen Kraft gerungen. Hat nicht lo-
cker gelassen. Ist am Ball geblieben
– und Gott, so scheint es mir, hat
Jakob mit sich kämpfen lassen –
und ihn als Sieger und Gesegneten
gehen lassen, hinkend gehen lassen.

Ich selbst ringe auch manches
Mal mit meinem Gott. Worum wür-
den Sie mit Gott kämpfen und ein
Hinken riskieren?

André Dittmann,
Pastor in Zellerfeld und Lautenthal

Vom Siegen
und Hinken

ANDACHT 


